
entPACken – AnPACken!
Die Ausstellung wurde am tag der offe-
nen tür im Rathaus Römer in Frankfurt 
gezeigt und im Juni im haus der kultu-
ren der Welt.

hier findet ihr unser Projekt im Internet:
www.entpackenanpacken.wordpress.com
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Die beteiligten schüler_Innen klasse 5a, der hostatoschule und
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Gefördert von ÜBeR leBenskunst.sChule, einer kooperation von ÜBeR 
leBenskunst und der Freien universität Berlin. ÜBeR leBenskunst ist 
ein Initiativprojekt der kulturstiftung des Bundes in kooperation mit dem 
haus der kulturen der Welt.



Reise nach Berlin und zum ÜBeR leBenskunst.Festival
Produktionskette Plastiktüte / Ausflug nach kröckelbach
Projektwoche: unser jährlicher Plastiktütenverbrauch
Workshop: Wie wollen wir tragen?
Workshop: taschendesign
Ausstellung: Palmengarten Frankfurt am Main
Materialerkundungen und kompoststationen
Plastik im klassenraum und Alternativen

Liebe 5. Klasse, 
Liebe Frau Specht,

Über ein halbes Jahr haben wir nun zu- 
sammen gearbeitet, geforscht, gestaltet, 
neues gelernt und ausprobiert. 

ein respektvoller umgang mit unserer 
natur und den Rohstoffen spielt eine große 
Rolle für unsere Zukunft und die unseres 
Planeten. In unserem Projekt haben wir 
anhand der Plastiktüte und dem Rohstoff 
erdöl gesehen, dass dafür noch viel ver-
ändert werden muss. Indem wir uns und 
andere Menschen über diese Problematik 
informiert haben, haben wir einen kleinen 
Beitrag zur Veränderung geleistet.

Mit dieser Dokumentation übergebe ich 
euch viele schöne erinnerungen und 
eindrücke und bin gespannt, was ihr in 
Zukunft daraus macht.

liebe Grüße,

eure Claudia 
(Frau stiefel)

Das Projekt und unser Aufgabe:
»entpacken – anpacken!«
eine Plastiktüte wird im Durchschnitt eine 
halbe stunde lang benutzt. nach ihrem 
Gebrauch bleibt sie, wenn sie nicht in den 
Recyclingkreislauf eintritt, etwa 100 bis 400 
Jahre auf der erde zurück. Dann stellt sie 
ein großes Problem für Meere, Wälder und 
tiere dar. Obwohl längst bekannt ist, wie 
umweltschädlich ihre nutzung ist, halten 
wir an ihrem Gebrauch fest.

Wo können wir ansetzen, um lange einge-
prägte Gewohnheiten zu durchbrechen? 
Reicht es aus, die Plastiktüte durch Papier-, 
Bio-Plastiktüten oder stofftaschen zu 
ersetzen oder brauchen wir neue kreative 
lösungen? Mit dem Projekt »entpacken – 
anpacken!« untersuchen die schülerInnen 
ein schuljahr lang das Objekt Plastiktüte in 
ihren unterschiedlichen Facetten.



ReIse nACh BeRlIn unD
ZuM ÜBeR leBenskunst.
FestIVAl
Das schulprojekt startete im August 
2011 mit einer gemeinsamen Reise zum 
ÜBeR leBenskunst.Festival im haus der 
kulturen der Welt in Berlin.



DIe PRODuktIOnskette 
DeR PlAstIktÜte 
Woraus besteht eine Plastiktüte? 
Warum stellt sie ein Problem für Meere, 
Wälder und Tiere dar?

Um uns dem Thema »Plastiktüte« zu 
nähern, untersuchten wir zu Beginn das 
Material und den Weg von der Produktion 
über die Nutzung bis hin zu ihrer Entsor-
gung. Die verschiedenen Schritte wurden 
in Form eines Puzzles verdeutlicht.



DIe PRODuktIOnskette 
DeR PlAstIktÜte

AusFluG nACh 
kRöCkelBACh
In Kröckelbach hatten wir viel Zeit, um 
uns Kennenzulernen. Wir meisterten 
anspruchsvolle Kletterübungen, Stau-
dämme und nächtliche „Katzenproble-
men“. Auch gestalteten wir unsere erstes 
Produktionspuzzle. 



PROJektWOChe:
unseR JähRlICheR 
PlAstIktÜten-VeRBRAuCh
Circa 1.500 – so viele Plastiktüten ver-
braucht eine schulklasse in einem Jahr. 
eben so viele tüten verarbeiteten wir 
gemeinsam mit der künstlerin Maike 
häusling in unserer Projektwoche. 

Wieviel Platz nimmt diese Menge an 
Plastiktüten ein und was können wir 
alles daraus machen? 

DeR tePPICh



PROJektWOChe:
unseR JähRlICheR 
PlAstIktÜten-VeRBRAuCh

DIe skulPtuRen



PROJektWOChe:
unseR JähRlICheR 
PlAstIktÜten-VeRBRAuCh
Die schätzungen zum jährlichen Plastik-
tütenverbrauch in Deutschland liegen 
zwischen 65 und 500 pro Kopf – abhän-
gig von der tütenart.

Pro Jahr werden in Frankfurt am Main 
mindestens 112.840.411 Plastiktüten 
über den tresen gereicht. eine her-
kömmliche Plastiktüte hat ein Ausmaß 
von 0,2 Quadratmetern. Alle Frankfurter 
tüten aneinandergeschweißt würden 
eine Fläche von ca. 23 Quadratkilomet-
ern bedecken. Das entspricht 3160 mal 
der Fläche des Spielfeldes der Frank-
furter Commerzbank-Arena.

DIe kOstÜMe



WORkshOP:
WIe WOllen WIR tRAGen?
Welche Formen des Tragens kennen wir 
aus unserem Alltag, welche gibt es in 
anderen Ländern und Kulturen und wie 
kann das Tragen in Zukunft aussehen?
Mit unterstützung des Designers Roman 
köller untersuchten wir die unterschied-
lichen Formen des tragens.

1. untersuchung bekannter taschen-
formen auf ihre unterschiede, Vor- 
und nachteile 

2. transportieren auf dem kopf statt  
in der hand 

3. entwicklung von neuen trage- 
systemen, um einen einkauf ohne 
tasche nach hause zu bringen 

4. Das tragen nur mit hilfe des  
eigenen körpers und der kleidung.



WORkshOP: 
tAsChenDesIGn
Ideen entwickeln, planen, messen, 
anzeichnen, schneiden, kleben, tackern, 
nähen, anpassen, ausprobieren, än-
dern, umsetzen ...

Unsere Aufgabe: Wie kann eine tasche 
aussehen, damit wir sie nicht Zuhause 
vergessen können? Bei der umsetzung 
unterstützte uns die Modedesignerin 
May Bernadi. 



WORkshOP: 
tAsChenDesIGn
Vergessen?
Zuhause besitze ich ganz viele schöne 
einkaufstaschen, die nicht aus Plastik 
sind. eine blaue, grüne, rote und viele 
weiße stofftaschen mit bunten Drucken, 
Blümchentaschen, netz, Rucksack uvm. 

trotzdem passiert es mir immer wieder, 
dass ich im supermarkt an der kasse 
stehe, die kassiererin schiebt Ware für 
Ware übers Band und der einkauf türmt 
sich am ende des Fließbandes. Mist! Ich 
habe meine tasche vergessen! Was nun?

eine Plastiktüte will ich nicht, eine 
Papiertüte reißt zu schnell, stofftaschen 
hab ich schon mehr als zehn ... 

Jetzt wünsche ich mir eine tasche, die 
ich nie Zuhause vergessen kann oder 
eine andere Form des transports!

hier sind eure Vorschläge dafür:



AusstellunG IM
PAlMenGARten
unsere Arbeiten, entwürfe und Ideen 
stellten wir für eine Woche im Palmen-
garten Frankfurt aus. 



AusstellunG IM
PAlMenGARten

FRAnkFuRteR RunDsChAu

FRAnkFuRteR AllGeMeIne ZeItunG
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MAteRIAleRkunDunGen 
unD kOMPOststAtIOnen
Was passiert wenn die Plastiktüte 
in der Erde landet? Wodurch unter-
scheidet sie sich von der Papier- oder 
Stofftasche?

Wir steckten jeweils ein kleines stück 
Papier-, Biokunststoff-, Plastik- und 
stofftasche in Blumenerde und bedeck-
ten es mit altem herbstlaub. Abgedeckt 
stellten wir sie für zwei Monate auf die 
heizung. 

DAs eRGeBnIs 
Papiertüte: Bis auf kleinen schnipsel fast 
vollständig verschwunden
Biokunststofftüte: leicht verändert
Plastiktüte: keine Veränderung
Stofftasche: Verschwunden



Plastik / kunststoff

Packpapier, alte Zeitungen, 
gebrauchte Plastiktüten, Pappe

heftumschläge, tafelmagneten,
Aufbewahrungsboxen

PlAstIk IM klAssenRAuM
Wo finden wir überall Plastik im klassen- 
zimmer? Was können wir durch umwelt-
freundlichere Materialien ersetzen?

Als Plastikdetektive durchsuchten wir 
das klassenzimmer und gestalteten an-
schließend Buchumschläge, kisten und 
tafelmagneten aus umweltfreundlichen 
und recycelten Materialien.



entPACken – AnPACken!
Die Ausstellung wurde am tag der offe-
nen tür im Rathaus Römer in Frankfurt 
gezeigt. Danach tourt sie nach Berlin ins 
haus der kulturen der Welt.

unser Projekt ist auch im Internet unter 
folgender Adresse zu sehen:
www.entpackenanpacken.wordpress.com


